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Die Abrüstungsdebatte in Genf
Deutsche Kritik

an der Abrüstungskommission
Krankreich nnd seine Verbündeten setze« die Abrüftnngs«

sabotage fort.
TN Gens, 21. Sept . Die durch den Vorstoß Lord Robert

Lectls in der Dritten Kommission der Völkerbundsversamm-
lnng aufgerollte große Aussprache über die Abrüstungs-
frage wurde gestern weiter fortgesetzt. Der Vertreter Nor¬
wegens wies ausdrücklich darauf hin, daß die große Frage
der Abrüstung der ausgcbildeten Reserven nach wie vor völ¬
lig ungelöst sei. Der Vertreter Ungarns , General Zancos,
betonte, die ungarische Regierung werde es ablehnen, ein
Abrüstungsabkommen zu unterzeichnen, das nicht di« aus¬
gebildeten Reserven umfasse. Er unterstütze uneingeschränkt
den Vorschlag von Lord Robert Cecil.

Eine ähnliche Erklärung gab der österreichische Vertre¬
ter ab. In weitgehendem Matze unterstützt« dann der Ver¬
treter Kanadas den englischen Standpunkt . Er erklärte , man
müsse endlich den Mut und die Offenheit finden, in der Ab¬
rüstungsfrage Fortschritt« zu erzielen, um zu einem prak¬
tischen Ergebnis zu gelangen.

Dagegen traten die Vertreter Polens und Südslawiens
-er englischen Auffassung schroff entgegen. Der polnische
Vertreter Lokal richtete seine» Angriff in der Form aus¬
schließlich gegen Dentschlaub und erklärte , Graf Bernstoff
versuche ein zweideutiges Verfahren vorzuschlagen. Er
wolle die Minderheit , zn der er in der Abrüstungskommis-
fion gehöre, in eine Mehrheit des Abrüstungsausschusses
-er Vollversammlung verwandeln . Graf Bernstorfs berufe
sich auf die öffentliche Meinung seines Landes. Man müsse
jedoch die öffentliche Meinung der ganzen Welt berücksichti¬
gen. Den Vorschlag Lord Robert Cecils lehne die polnische
Regierung ab.

Gras Vcrnstorff,
der Vertreter Deutschlands in dem Abrüstungsausschuß der
Völkerbundsversammlung , erklärte ausdrücklich, er habe kei¬
neswegs, wie der Vertreter Polens behauptet«, radikale
Vorschläge gemacht, sondern lediglich den Vorschlag der eng¬
lischen Regierung unterstützt. Die Ausführungen , die der
Vertreter Polens an ihn gerichtet habe, mären wohl eigentlich
an die Adresse des Vertreters von England gerichtet gewesen.
Vielleicht habe aber der polnische Vertreter besondere
Gründe gehabt, den Vertreter Deutschlands zu kritisieren.
Er werde selbstverständlichalle Vorschläge unterstützen, die
eine wahre Herabsetzungdes gegenwärtigen Nüstnngsstandes
zum Gegenstand haben. Die bisherigen Verhandlungen der
Abrüstungskommission wären in keiner Weise befriedigend.
Die Ab: üstnngskommisfion Hab« 4 Jahre getagt und völlig

versagt,
und es sei selbstverständlich, daß man auch denjenigen Staa¬
ten, die in der vorbereitenden Abrüstungskommission nicht
vertreten wären , während der Vollversammlung Gelegen¬
heit gebe, zu den großen grundsätzlichen Fragen der Abrü¬
stung Stellung zu nehmen. Die bevorstehende Weltabrii-
stungskonferenz, von der so viel gesprochen würde, könnte
nach dem heutigen Stande der Dinge nur zu einem Still-

Kurze Sondericigung des Reichtages
Einberufung z«m SO. September.

TU Berlin,  21. Sept . Ter Acltesteurat des Ncichs-ags,
der gestern mittag zusammcntrat , beschloß entsprechend dem
Vorschlag der Neichsregierung, den Reichstag ans Montag,
den SO. September , 13 Utr cluzuheruscn. Zur Beratung
stehen lediglich die Vorlage» zur Reform de »- Arbeits-
loscnvcr sicher « « g.

Die Tagung wird nur wenige Tage beanspruchen. Man
beabsichtigt nicht, noch andere Gegenstände zur Beratung zu
bringen . Für den Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags
ist die nächste Sitzung noch nicht bestimmt worden.

Tie Sozialdemokratie zur Vcrsichcritngsrcsorm.
Die sozialdemokratischeReichstagsfraktion hat in ihrer

gestrigen Sitzung zur Arbeitslosenversicherung einstimmig
folgende Entschließung gefaßt:

Die Sozialdemokratische Reichstagsfraktion sieht in den
sachlichen Erhebungen und Feststellungen des Sachverstän.
digenausschussesfür Arbeitslosenversicherung eine Bestäti¬
gung ihrer wiederholt bekundeten Auffassung, wonach die
Beseitigung der nachweisbar bestehenden Mißbräuche und
eine befristete Beitragserhöhung in Verbindung mit einer
sozialen Neuregelung der Saisonarbeiterunterstatzung di«
Finanzierung der Arbeitslosenversicherung ermöglichen,
ohne daß ein« allgemeine sozialpolitisch unerträgliche Ver¬
schlechtern!̂ ; -er Verstchcrungsleistungsn vorgenommen
wird. Sie stimmt deshalb den Beschlüssen des Sozialpoliti¬
schen Ausschusses des Reichstags soweit bei, als sie diesen

stand der Rüstungen, nicht aber zu einer Herabsetzung des
allgemeinen Rüstungsniveaus führen. Graf Vernstorff be¬
merkte sodann, er wäre durchaus bereit, gemeinsam nrit den
Vertretern Polens eine Reise um die Welt anzutreten , um
die Stellungnahme der öffentlichen Meinung in der Ab¬
rüstungsfrage festzustellen.s Er fürchte jedoch,

«van werde auf den Mond gehen müsse«, nm ein Volk
z« finden, das mit den bisherigen Arbeiten der Nb-

rüstnngskommission des Völkerbundes zufrieden sei.
Die allgemeine Aussprache über die grundsätzlichen Fra¬

gen der Abrüstung wird heute noch weiter fortgesetzt werden.
Der Standpunkt der englischen Negierung hat in der gestri¬
gen Verhandlung die Zustimmung einer großen Zahl von
Staaten gefunden, jedoch zeichnet sich noch keine einheitliche
Mehrheit ab, so daß das endgültige Schicksal des englischen
Antrages noch nicht feststeht.

Ein griechischer Kompromitzvorschlag.
Der griechische Gesandte tn Paris , Politis , hat sämtli¬

chen Abordnungen «inen neuen Vorschlag in der Abrüstungs.
frage zugehen lassen. Der Vorschlag versucht, die Gegen¬
sätze zwischen der englischen und französischen Auffassung
formal zu überbrücken, ohne Laß den von englischer und
deutscher Seite vertretenen Forderungen aus grundsätzliche
getragen wird, und ohne daß ein Zeitpunkt für den Zusam¬
mentritt der Abrüstungskonferenz genannt wird. Inhalt¬
lich sagt die „Entschließung" überhaupt nichts.

Um die Ungleichung des Völkerbnndpaktcs an de«
Selloggpakt.

Der ursprüngliche englische Antrag , den Bölkerbundspakt
mit dem Kelloggpakt in Uebereinstimmung zu bringen und
die Artikel des Völkerbundspaktes , die die Möglichkeit eines
Krieges offen lassen, in der Richtung des Kelloggpaktes ab-
zuändcrn, wurde im Rechtsansschuß deS Völker¬
bundes  dahin umgestaltet, daß jetzt zunächst ein Sonder¬
ausschuß von 11 Mitgliedern vom Rat eingesetzt werden
soll, der einen besonderen Bericht darüber erstatten soll,
welche Abänderungen an den einzelnen Artikeln des Völker-
bnndspaktes notwendig sind, um ihn mit dem Kelloggpakt
in Uebereinstimmung zn bringen . Der Ausschuß wird im
ersten Vierteljahr 1980 znsammentreten.

Einberufung einer Zollfriedenstagung.
Der die wlrtschastspolitischen Fragen bearbeitende Aus¬

schuß des Völkerbundes nahm einstimmig die von Dr.
Breitscheid  als Berichterstatter vorgelegte Entschließung
an, die die Einberufung einer internationalen Tagung zur
Annahme eines Zollwaffensttllstan - es  vorsieht.
Die Tagung , soll möglichst Ende Januar 1980 statifinden.
Die Vollversammlung empfiehlt, unverzüglich nach Abschluß
des Zollwaffenstillstandes Verhandlungen über die endgül¬
tige Senkung der Zolltartsmauern anfznnehmen. Ferner ist
vorgesehen die Einberufung einer weiteren diplomatischen
Tagung , die von den im Lauf non 2 bis 3 Jahren stattge¬
fundenen Verhandlungen Kenntnis nimmt, sie prüft und
vervollständigt.

Das Präsidium hat Vorbereitungen getroffen, nm die
Tagung des Völkerbundes am nächsten Mittwoch abzu-
schltetzen.

Nahmen einer Aendernng des Arbeitslosenversichernngs-
gesetzes nicht überschreiten.

Die Fraktion begrüßt gleichzeitig den beharrlichen und
geschlossenen Widerstand, den Partei und Gewerkschaftenin
wochenlangem zähem Ringen gegen alle wcitergehenden Ge-
sctzesändcrnngen und Abbaupläne geleistet haben. Ohne die
allgemeinpolitischc Bedeutung irgendwie zu verkennen, die
sich aus einer weiteren politischen Zuspitzung im Kampf nm
die Arbeitslosenversicherung ergeben kann, verlangt die
7 an, daß auch weiterhin der bei den bisherigen Ver¬
handlungen von den sozialdemokratischen Unterhändlern
gezogene Nahmen beibehalten wird, da die Sozialdemokratie
nur innerhalb dieser Grenzen eine Mitverantwortung für
die Reform der Arbeitslosenversicherung zn tragen bereit ist.
Obwohl die Sozialdemokratie die Notwendigkeit anerkennt,
die Arbeitslosenversicherung ans eigenen Mitteln zu sänke,
ren, hält sie doch daran fest, daß bei unvorhergesehener Zu¬
spitzung der Lage des Arbeitsmarktes das Reich die Pflicht
zur Leistung von Zuschüssen hat, Sie lehnt es entschieden
ab, daß die Sanierung der Reichssinanzen «nd Ler Abbau
der Steuerlast durch einen Abbau der sozialpolitischen Lei¬
stungen des Reichs erkauft wird.

Der „BSrsenkurier"  schreibt, die letzte politische
Entscheidung steht nunmehr rvr der Tür . Verharre die
Sozialdemokratie auf ihrem bisherigen Standpunkt , ledig¬
lich einige Mißbrauchsbestimmungen anzunehmen und über
eine geringfügig« Sonderregelung der bernfsüblichen Ar¬
beitslosigkeit hinaus jede finanzielle Saniernngsmaßnahme
abzulehncn, dann sei die Krise kaum mehr zn umgehen.

Tages-Spiegel
I » der Genfer Abeüstrmgsdebatte übte Graf Vernstorfs

Kritik an der Arbeitsweise der vorbereitende« Abrüstungs»
komulission. Frankreich setzt mit Hilfe seiner kleinen Ver,
bünd ten die Nbrüstungssabotage mit Erfolg fort.

»
Die Staate «, die sich in Gens für einen Zollsried:« ausspra»

chen, solle« im Januar z« einer vorbereitenden Konferenz
eingeladen werden.

»
Tie britische Regierung hat der Irak -Negierung mitgeteilt,

daß sic den Antrag - cs Irak auf Zulassung zum Völker,
bnnd im Jahre 1SSS unterstützen werde. England verzich¬
tet also ans das Irak -Mandat und begnügt sich mit de»
Sicherung seiner dortigen Interesse ».

Die Sondertagung des Reichstags, in welcher die Versichc-
rungsreform erledigt werden soll, wird sich nur auf wenige
Tage erstrecken. »

Rach der amtliche» französischen Arbertk-loscnstatistik stellt sich
die Zahl der Arbeitslosen am 14. September ans 280 Män¬
ner und 1S2 Frauen.

»
Die Verhandlungen zwischen Moskau »nd Nanking zur Bei,

legrnrg des Konflikts im Ferne « Osten sind gescheitert.
Man erwartet nunmehr eine Bermittlnngsinterventio«
Japans.

Der Zeppelin-Transozeanverkehr
Dr . Eckener über seine Pläne.

— Friedrichshafe «, 21. Sept . In einer längeren Untc . ,
rvdung, die Dr . Eckener gestern einigen Pressevertretern ge¬
währte, erklärt « er aus Befragen über den Stand der Ver¬
handlungen bezüglich der Einrichtung ständiger Luftschiff¬
linien , daß nach der in Hamburg bereits erfolgten Füh¬
lungnahme mit Vertretern der Hapag in den nächsten Ta-
gen auch Besprechungen mit anderen deutschen Interessen»
tengruppen ausgenommen würden . Dr . Eckener machte dar¬
aus aufmerksam, daß eine seiner Aeußernngen, die er nach
der Ankunft tn Lakehnrst vor den Journalisten über den

Luftverkehr zwischen Europa «nd Amerika
getan habe, in den Zeitungen entstellt wiedergegeben wor.
den sei. Man habe geschrieben, daß der europäische End¬
punkt einer transatlantischen Verbindung wahrscheinlichin
Frankreich liegen müsse. Demgegenüber sei festgestellt, daß
der Ausgangspunkt einer deutsch-amerikanischen Lnstsahrts-
linie selbstverständlichin Deutschland zu finden sein werde.
Allerdings sei es nicht unmöglich, daß gegebenenfalls auch
eine Zwischenlandestellein der Nähe der französischen Küste
aus navigatorischen Gründen — und nur deswegen — aus-
geballt werde, die es den Luftschifführern bei schlechtem Wet¬
ter über Mitteleuropa erlauben würde, die Fahrt solange
zu unterbrechen, bis die meteorologischen Verhältnisse sich
gebessert hätten . Die Lösung der Frage , wo in Deutschland
der «enc Lufschiffhafe« evl. errichtet werden solle, fei gleich¬
falls den zukünftigen Beratungen Vorbehalten. Vorläufig
handle es sich lediglich um das Zustandekommen eines Luft,
schisfverkehrs mit Nordamerika über den Ozean. Trans¬
kontinentale Strecken, die im Etappcnslng überwunden wer»
den könnten, solle man ruhig den Flugzcngen überlasse«.

Zu der von der Acro Arktik für Anfang 1930 geplanten
Nordpolfahrt übergehend, teilt« Dr . Eckener mit, daß er aller
Voraussicht nach an diesem Flug des „Graf Zeppelin ", bei
dem es sich ja vornehmlich um ein Unternehmen der Aero
Arktik handle, nicht teilnehmen werbe.

Schließlich äußerte sich Dr . Eckener auf Befragen auch
noch Wer die für die nächste Zeit unter Umständen zur
Durchführung kommenden Fahrten des Luftschiffes. Dar¬
nach werde der Bcsnch Berlins keinesfalls vor Mitte der
übernächsten Woche, also Ende September , bzw. Anfang Ok¬
tober statifinden können., da er bis dahin noch mit wichtigen
Arbeiten beschäftigt sei. Mit Rücksicht auf die zurzeit un¬
übersichtliche Entwicklung der Wetterlage werde man erst
Anfang der nächsten Woche genaueres über den Zeitpunkt
dieser Fahrt sagen können. Auch eine Fahrt nach Skandi¬
navien sei demnächst nicht ausgeschlossen, falls sie die vor¬
gerückte Jahreszeit und Las Herannahen der Tag. und
Nachlgleiche nicht illusorisch mache.

Schiffsurilergang bei Mexiko
so Passagiere ertrunken.

TU Berlin , 21. Sept . Das 8-Uhr-Abendblatt meldet aus
Mexiko: Beim Untergang des amerikanische« Motorschiffs
„Montgomery " an der Küste der mexikanischen Provinz Ja-
lisco sind 30 Passagiere ertrunken . DaS Schiff wurde in der
Nacht zum Donnerstag von einem schweren Sturm auf «in«
Klivoe « lcklrudert und sank tu kurzer Zeit.



Die Tagung des Deutschen Landwirtschaftsrats
Sorgen der Landwirtschaft

Auf der Tagung des Deutschen Landwirtschaftsrates in
Münster i. W. sprach Präsident Dr . h. c. Brandes - Zau-
pern über „Die Stellungnahme »um Rentabilitätsprogramm
-er Landwirtschaft". Nach einer Schilderung der augenblick¬
lichen Lage der Landwirtschaft giirg er auf die Auswirkun¬
gen der Agrarkrise auf die übrige Wirtschaft ein und führte
etwa folgendes aus : Wenn «nter de« gegebenen Verhältnis¬
sen -er deutsche« Ausfuhr enge Grenze« gezogen sind, so
muß die Wirtschaft ans dem Wege über die Landwirtschaft
durch Mehrerzcngnng und Kürzung der Einfuhr saniert
werde». Allerdings ist der feste Wille Voraussetzung, der
deutschen Landwirtschaft unter allen Umständen Lebens, und
Entwicklungsmöglichkeiten wiederzugeben. Die bisher bei
der Umorganisation landwirtschaftlicher Betriebe gemachten
Erfahrungen haben gezeigt, daß die Erfolge der Umstellung
nicht groß genug sein können, um den Gleichgewichtszustand
zu erreichen und den Zusammenbruch z« Verhindern. Auch
auf dem Wege der Ausgabendrosselung läßt sich die Renta-
bilität nicht Herstellen. Es muß also der Fehlbetrag durch
die Erhöhung der Einnahmen ausgeglichen werden. Die
Rentabilität würde sich nach de« angeftellte« Berechnungen
durch eine SSprozentige Einnahmenerhöhnng ans dem Ver¬
kauf des Getreides , Viehes, der Milch und der Molkerei,
erzengnisse herstelle« lasten. Da die NentabilitätSfrage ohne
wesentliche Erhöhung der Preise unlösbar ist, bezeichnet das
Programm der „Bier " als gerechten Preis für die genann¬
ten Erzeugnisse den Lebenshaltungsindex . Wie kann nun
dieser gerechte Preis erzielt werden? Di« vorgeschlagenen
gleitenden Zölle oder Preisausgleichungsgebühren sowie das
Staatsmonopol erscheinen nicht geeignet. Dagegen hält das
Programm der Vier eine gewiffe Zentralisierung bei der
Bewirtschaftung der Haupterzengniffe für erforderlich; diese
braucht aber nicht bis zu einem Staatsmonopol zu gehen,
sondern soll der Privatinitiative und dem Handel größte
Bewegungsfreiheit ermöglichen.

Was die Rückwirkungen der Preiserhöhungen landwirt-
schastlicher Erzengniste ans die Lebenshaltung der anderen
Bevölkcrnngsschichten anbelangt , so kann niemand verlan¬
gen, daß die Lebenshaltung des Bauern dauernd tiefer lie¬
gen soll, damit sein eigener Standard auf Kosten des Ban.
ern möglichst hoch liegt. Ein« abflnkende Landwirtschaft wird
eine sinkende Jnlaudskonjunktur , eine aufstrebende Land¬
wirtschaft eine sich bessernde Jnlandskonjnnktur mit sich
bringen . Erfolg wird nur dann beschicken sein, wenn die
grüne Front sich immer fester schließt, nicht nur in den
Spitzen, sondern auch im Lande.

Das Thema „Der Nonngpla« und die Landwirtschaft"
behandelte der Geschäftsinhaber der Diskonto -Gesellschaft,
Dr , S o l m sse n - Berlin . Er führte aus : Ein gesunder
Skeptizismus muß wie bei allem politischen Handeln auch
bei der Beurteilung des Noungplanes gefordert werden.
Denn dieser Plan ist eine politische und keine wirtschaft¬
liche Lösung. Will Deutschland den im Noungplan in unge¬
heuerlicher Höhe festgesetzten Verpflichtungen genügen, so
muß es seine Zahlungsbilanz so gestalten, daß sie die abzu¬
führenden Beträge deckt. Die Frage , ob die deutsche Wirt¬
schaft ein« ausreichende Steigerung der Ausfuhr erzielen
kann, um auf diese Weise zum Ausgleich zu gelangen, ist zu
verneinen . Das Wirtschaftsprogramm , das der dentschcn
Wirtschaft durch die Annahme des AonngplanS vorgeschrie¬
be« wird, muß daher in erster Linie auf die Einfnhrvermin-
dernng abziele«. Eine Etnsuhrvermiuderung kann nicht bet
der Einfuhr der industriellen Rohstoff« einsetzen, sondern
nur bei den 5 Milliarden der Lebensmitteleinfnhr . Die
Hauptarbeit hat hier die Landwirtschaft zu leisten. Infolge¬
dessen geht es nicht mehr an, diese Frage zum Spielbkll der
Partei - und Fraktionspolitik werden zu lassen. Sie stellt
eine Sache des gesamten Volkes dar. Ein solches Agrar»
Programm muß drei Hauptziele verfolgen:

1. Die Nahrungssreihett und damit eine Voraussetzung
für die politische Freiheit Deutschlands zu erringen;

L die Handelsbilanz auSzugleicheu oder sogar zu akti¬
vieren;

S. Raum M schaffen für die von der Industrie erwerbs¬
los gelassene» Bevölkerungskreis«. .

Hand in Hand mit - er Steigerung der agrarischen Prv-
duktionskraft muß ein freiwilliger Kamps der «ichtland-
wirtschaftlichc« Bevölkerung für das Hnlandserzeugnis ge¬
hen. Weitere Maßnahmen müssen der Bekämpfung der Ka¬
pitalnot gelten. Dem ungünstigen Zustand, daß die Land-
ivirt« in unbegrenzter Konkurrenz unter sich verkaufen, ihre
eigenen Betriebsmittel aber von Industrien beziehe», deren
Produktion und Verkaufspreise organisiert und kartelliert
sind, kann man nur durch Bildung von Absatzorganisatioue»
der Erzeuger gleicher Produkte eutgegentreten. Ein letzter,
ivesentlicher Punkt ist in der Ausbildung und Erziehung
des deutschen Bauern zu erblicken. Alle diese Aufgaben
können aber nicht durch ein Parteigetriebe gelöst werden,
das an der Anfrechterhaltung des Chaos interessiert ist.
Produktion , Handel und Regierung muffen vielmehr mit
dem festen Willen Vorgehen, Ordnung in die heutigen Ver¬
hältnisse zu bringen,

Ueber „Die Gtellnugnahme znm Entwurf eines Neichs-
mtlchgesetzes" berichtet« Oekonomierat Dr . Keifer  von
der preußischen HanptlandwirtschaftSkammer. Zunächst er¬
örterte der Berichterstatter die Frage der Notrvendigkeit
eines Retchsmilchgesetzes, die er mit dem Hinweis auf die
völlige Rechtsnnsicherheit auf dem Gebiete der Milcherze«»
gung, Milchverarbeitnng «nd Milchverteilung klar bejahte.
Die gesamte Landwirtschaft ist zu einer Verbesserung der
Milch und ihres Vertriebes in qualitativer und hygienischer
Beziehung durchaus bereit, doch muß der Deutsche Landwirt,
schaftsrat seine warnende Stimme dagegen erheben, daß die
Anforderungen an die Milch aiff eine Höhe geschraubt wer-
den, deren Erfüllung unmöglich ist und für den Verbrau¬
cher eine nutzlose Verteuerung darstellt. So ist es beispiels¬
weise für die Bevölkerung durchaus »«erwünscht, wen« die
von vielen Seiten geforderte Pastenrisiernng der gesamten
Milch bnrchgcführt werde« würde. Es muß vielmehr unter
allen Umständen auch in Zukunft möglich sein, Nohmilch ge¬
nießen zu können. Wenn es auch nicht Aufgabe eines
ReichsnnlchgcsetzeS sein kann, bestimmt« organisatorische
Bindungen zwangsläufig vorzuschreiben, so ist es doch eine
der wichtigste« Aufgaben des Gesetzes, die Grundlage z«
einer planmäßige « Zusammenarbeit von Erzenger , Gesund»
heitsbehörde«, Sommnne« und Verteiler z« schaffen. Der
Redner gab zmn Schluß der Erwartung Ausdruck, daß di«
Vorschläge der landwirtschaftlichen Körperschaften dazu füh¬
ren möchten, den Entwurf des ReichsmilchgeseheSln ein.
zelnen Punkten entsprechendzu ändern.

Ein Bortrag von Prof . Dr . Münzinger - Hohen-
heim  behandelte „Die Auswirkung der Agrarkrise anf
den kleinbäuerlichen Betrieb ". Der Redner stellte fest, daß
ganz unverkennbar das Bauerntum in den letzten Jahren
stark der Proletarisierung eutgegengehe. Ueber den Bauern
sei das Gefühl der Verdrossenheit gekommen. Die schivere
Baueruarbeit mit ihrer langen Arbeitszeit und der schlech¬
ten Entlohnung treibe die bäuerliche Bevölkerung der Stadt
und der Industrie in die Arme. Wolle das deutsche Volk sich
sein Bauerntum erhalten , so müsse es Ziel unserer Agrar¬
politik sein, für die Landwirte ein Einkommen zu schaffen,
das dem der anderen Berufsstände ebenbürtig sei, den
Frauen der Landwirte die gleichen Bequemlichkeiten zu bie¬
ten, wie sie die der anderen Bcrufsgruppen hätten, und
schließlich den Bauernstand vor Ueberarbeit und körperlicher
wie geistiger Verkümmerung zu schützen.

Zur Arbeitslosenversicherung wurde eine Entschließung
angenommen, in der die unverzügliche Durchführung durch¬
greifender gesetzlicher Reformen gefordert wird. Jede Er¬
höhung der Beitragssätze wird abgelehnt. Die Einbeziehung
der Landwirtschaft in die allgemein« Arbeitslosenversiche¬
rung hält der Landwirtschaftsrat nach wie vor für verfehlt.

Mißglückte Stadtanleihen
Die gegenwärtig« Eng« des deutschen Kapitalmarktes

und die Notwendigkeit seiner sorgsamen Pflege haben die
Zeichnungsergebniffe der jüngste« Schatzanweisungs¬
emissionen deutscher Städte  deutlich bewiese».
St « sind alle mehr oder weniger ein Mißerfolg gewesen,
trotz des schon nicht unbedenklichen Zinssatzes (Effektiover-
ztnsnng durchschnittlich etwa 9)4 Prozent ) mit dem sie ans¬
gestattet waren.

Die Schatzanwei' ngsankeihe der Stadt Berlin  tn Höhe
von 40 Mill. R^ i ist in der vorgesehenen Frist nicht voll
gezeichnet worden. Die Banken versuchen nun , den nicht
abgesetzten Betrag bis Ende des Jahres noch über den La¬
dentisch zu verkaufen. Ein ähnliches Schicksal wie der Ber.
liner Anleihe war und ist offenbar auch den Schatzanwei¬
sungsemissionen der übrigen Städte beschieden. Den Anfang
mit dem neuen Typ der Schatzanweisungen hatte Köln
gemacht. Es hatte 40 Mill . R^l aufgelegt. Es hieß zwar,
daß diese Anleihe stark überzeichnet würbe. Aber wie diese
Ueberzeichnung der Inlandsanleihe aussah, erfuhr man bald
darauf aus London, wo große Posten dieser Anleihe unter
ber Hand plaziert wurden. Weiterhin hatte die Stadt
Frankfurt  a . M. ein« ähnliche Anleihe im Gesamtbe¬
träge von 30 Mill . R^l aufgelegt. Auch dieser Anleihe war
kein voller Erfolg beschieden, denn es wurden insgesamt
nur etiva 22 Mill , R^l abgesetzt. Die Stadt Breslau,  die
ebenfalls eine ähnliche Anleihe aufgelegt hat, soll bisher
ein noch ungünstigeres Zeichnungsergebnis aufzuweisen
haben. Sie war jedoch so vorsichtig, kein« Zetchnnngssrtft
festznsetzen, sondern einen freihändigen Verkauf auf unbe¬
stimmte Zeit vorzunehmen.

Neben diesen Städten ist soeben noch Dresden  mit
einer Schahanweiiungsanlci ^e min 20 Mill . N./l an den Ka¬
pitalmarkt getreten, von denen die Banken 10 Mill.

übernommen haben. Angesichts des Mißerfolges der übrigen
Stadtanleihen wird mit Recht bezweifelt, ob über die 10
Mill , R.ck hinaus noch nennenswerte Beträge gezeichnet
werden. Den« der deutsche Kapitalmarkt ist eben nicht aus-
nahmesähig, sondern ansgeschöpft. Es nützt daher auch nichts,
wenn die vom volkswirtschaftlichen Standpunkt betrachtet
ohnehin nicht unbedenklichen Bedingungen für den Anleihe-
nehmer noch weiter verbessert werden.

Offenbar scheint man nun «ach den Mißerfolge« das
Aussichtslose der weiteren Auflegung von Inlandsanleihen
einzusehen. Denn wie gemeldet wirb, sollen es dt « mei¬
sten großen Bankinstitut « avgelehnt habe »,
wettere Emissionen von SchatzauweisusgS«
ankeihe « herauSzuVringen.  Die Stadt Chem.
nttz  trägt sich sogar mit dem Gedanke«, ein« Auslands-
an leihe in Höhe von 8 Mill . Dollar <33,0 Mill . R^<- anfzn-
nehmen, um zu versuchen, auf diese Weise ihren Auleihe-
bodarf zu befriedigen, nachdem sich der Weg über den Jn-
landsmarkt trotz der hohen Zinsbewilligungen als ungang-
bar hercmsgesteltt hat . Es soll nicht verkannt werden, daß
die Städte und Kommunen sich in einer schwierigen Lage be¬
finden und daß die Nnleihewünsche nicht immer unberech¬
tigt sind. Aber bei der gegenwärtigen Lag« des Kapital¬
marktes im Inlands müssen derartig « Pläne frhlfchlagen.

Ein Treugelöbnis der Saarländer
TU Saarbrücken , 20. Sept . Die StadtverordneienfrcEo-

nen Saarbrückens mit Ausnahme der Kommunisten sandten
der Reichsregierung ein Telegramm , in dem daS Gelöbnis
der Treue zum deutschen Vaterland erneuert wird. Das
Telegramm erachtet es als selbstverständlich, daß di« deutsch«
Abordnung bet den Pariser Verhandlungen jede Erörterung
irgendwelcher Pläne ablehnt, „die in irgendeiner Form die
Verewigung des französischen Eiustuyes im Saargebiet ve
deuten würden*.

Unterzeichnung der Schiedsgerichtsklausel
in Genf

— London,  21. Sept . sDie Vertreter von sieben Staa»
te« habe« gestern nachmittag in Genf die Unterzeichnung
der Faknltativklausel über die obligatorische Schiedsge¬
richtsbarkeit des ständige« internationalen Gerichtshofes m
Haag vorgenomme«. Es handelt sich um Frankreichs, Peru
und die Tschechoslowakei, die mit dem Vorbehalt der Gegen¬
seitigkeit und der Ratifikation unterzeichnet habe», «nd um
England , Indien , Renfeelansd und Südafrika.

Der Vertreter Australiens , des einzigen Dominions , das
der Fakultativklausel noch nicht beigetreten ist, erklärte , daß
er angesichts der bevorstehenden Neuwahlen noch keine Wei¬
sungen von seiner Regierung erhalten habe. Irland hat be¬
reits vor einigen Tagen die Fakultativklausel unterzeichnet.
Der Beitritt Frankreichs gilt für fünf Jahre , der Englands
und seiner Dominions für zehn Jahre . Nach der Unterzeich¬
nung erklärte der englische Außenminister Henderson, daß
England mit der Annahme der obligatorischen Schiedsge¬
richtsbarkeit einen bedeutenden Beitrag für den Weltfrieden

Verzicht Englands auf das Irak-Mandat?
TU London, 21. Sept . Der diplomatische Berichterstatter

des „Daily Telegraph " bezeichnet den dem Völkerbund vom
Kolonialamt unterbreiteten Bericht über das Irak -Mandat
als ein äußerst bemerkenswertes Schriftstück. Au einer wich,
tigen Stelle würde auf den Wunsch maßgeblicher Kreise des
Parlamentes hingewtesen, das Mandat aufznheben, ohne
daß ein Versuch gemacht würde, Gegenbeweise gegen dies«
Kritiken vorzubringen . Der Berichterstatter meint, daß eS
nicht unmöglich sei, daß die neue britische Negierung tu
kurzer Zeit einen Antrag des Irak um Zulassung zum Völ,
kerbund unterstützen werde. Mit dem Eintritt des Iraks in
den Bund würde natürlich das Mandat von selbst auf¬
hören. Ein finanzielles «nd militärisches Abkommen zwischen
England «nd dem Irak erscheine dann nicht ausgeschlossen.
Der Berichterstatter erinnert daran , baß König Feffal be¬
reits vor zwei Jahren mit dem Ersuchen an die britische
Regierung herangetreten ist, die Zulassung des Iraks zum
Völkerbund zu unterstützen. Das Kabinett Valdwin hätte
jedoch damals aus gewissen Gründen Heraus die Zustim.
rmrng hierzu versagt. Zu jener Zeit hätte die britische Re¬
gierung kaum einen solchen Antrag unterstützen können, da
Aegyptens Wunsch auf Zulassung znm Völkerbund eben¬
falls abgelehnt worden fei. Durch den neuen englischen Ber-
tragsentwurf mit Aegypten wären diese Gründe nunmehr
aus dem Wege geräumt und es stünde einer Unterstützung
des Antrages des Jrakgebietes auf Zulassung znm Völker¬
bund von seiten der britischen Regierung nichts mehr im
Wege.

Schwere Kämpfe in Afghanistan
TU London,^ 0. Sept . Nach Meldungen aus Peschaival

finden bet Gandamak an der indischen Grenze neue heftige
Kämpfe zwischen Truppen Habib Ullahs und Strcitkräften
verschiedener Stämme unter Leitung von Sirdar Moham¬
med Hashim, dem Bruder Nadir Khans statt. Habib Ullah
war einem von Hashim Khan beabsichtigten Angriff zuvov-
gekommen und -war noch bevor alle Stämme , die zur Un-
terstützung Hashim Khans unterwegs waren , dort eingetrof.
fen waren . Die 4000 Mann starken Truppen Hashim KhanS
wurden geschlagen und gänzlich aufgerieben. Er selbst mußt«
fliehen und ist in Parachinar (Indien ) eingetroffctr.

Hoover über die Seeabrüstung
TU Neuyork, 21. Sept . Präsident Hoover  sprach in

Washington in einer Rundfunkrede über die Flottenabrü-
stung. Hoover erklärte unter anderem, daß die kommenden
Seeabrüstungsbesprechungen die logische Folge des Kellogg,
Paktes seien, indem die Regierungen ausgesprochen hätten,
daß der Krieg niemals als Werkzeug der nationale « Poli¬
tik angesehen werden dürfe. Gleichzeitig äußerte sich Hoover
dahingehend, -aß eine ausreichende Rüstung auch eine Siche,
rnng des Friedens darstelle. Sie dürfe aber die Derteidt-
gungsnotweuüigksit eines Landes nicht überschreiten, sonst
würde sie eine Angrisfsdrohnng gegen dritte Staaten bedeu¬
ten. Im Hinblick anf die Flottenabrüstnng dürfe dennoch
die nationale Verteidigung Amerikas ans keine« Fall »er,
uachläsfigt werbe«. Hoover betonte weiter, daß die Sicher»
heit Amerikas keinesfalls in Frag « gestellt würde ; es soll«
aber lediglich versucht werden, militärische Ausgaben etnz» .
schränke».

Amtlich wurde gleichzeitig bekanntgegeben, daß 19 von
den 82 amerikanischen Kreuzern zweiter Klaffe zur Ver¬
fügung gestellt werde« sollten. Es handle sich hierbei um
eine logische wirtschaftliche Maßnahme , da diese Schiffe ge¬
genüber den modernen Kampfeinheiten keinerlei Gefechts¬
wert mehr besähen. _

Amerikanisch-kanadischer Zwischenfall
TU Nenyork, 21. Sept . Wie aus Halifax gemeldet wird,

traf dort das kanadische Motorschiff „Shawnee " mit fünf
GramrtlSchern am Bug und weggeschoflenerReeling ein.
Der Kapitän berichtete, baß 20 Meilen von Nenyork ent¬
fernt, also auf hoher See, das amerikanische Küstenschiff
Nr. 45 während der Nacht ohne Lichter erschienen sei und
ohne Warnung ein Granatseuer eröffnet habe. Als dt«
„Shawnee" weiterznfahreu versuchte, rief das amerikanische
Küsteuschiff Nr . 145 sein Schwesterschiff„Graham " herbei,
das kurz darauf erschien. Auch die „Graham " habe das kam»,
bisch« Motorschiff nicht einholen können. Darauf habe «in
drittes amerikanisches Küstenschiff versucht, die Verfolgung
aufznnehmen, aber ebenfalls vergeblich. Der Kapitän der
„Shawnee" hat sofort der kanadischen Regierung Bericht «» -

^stattet. In Kanada herrscht groß« Enrpöruug über diese»
Vorfall. Di« Regierung beabsichtigt, die Angelegenheit
diplomatischemWege klarzustellen.



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briesknrse.

100 holl, dulden 168,55
100 sranz. Franken 16,45
100 schweiz. Franken 81,00

Börsenbericht.

Die Börse hatte gestern wieder schlechtere Tendenz und
niedrige Kurse.

Welche Nentenmarkscheine sind noch gültig?

Es bestehen in der Oeffentlichkeit Zweifel über die Um¬
laufsfähigkeit der einzelnen als gesetzliche Zahlungsmittel
im Kurs befindlichen Rentenmarkscheine . Besonders werden
oft Scheine zn 5 Rentenmark als nicht mehr gültig zurück¬
gewiesen . Demgegenüber sei festgestellt, daß die Renten¬
markscheine 1. Ausgabe : zu 1000—, 500.—, 100.—, sowie
3. Ausgabe zu 50 (vom SO. 3. 26 — mit Kopf eines Schutt,
ters ), zu 10.- lvom 3. 7. W — mit Kopf einer Schnitterin ),
M 5.— (vom 2. 1. SS — mit Kopf eines Landkindcs ) noch
»Acht aufgerufen , sondern gleich den Reichsbanknoten gesetz-
lich« Zahlungsmittel sind.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 2V. Sept.
Weizen mark . 222—225,- Roggen mark . 177—180,- Brau¬

gerste 205—223,- Futtergerste 170—186; Hafer mark . 166—175;
Mais waggonfrei ab Hamburg 210—211; Weizenmehl 27,75
bis 34; Roggenmehl 21—27,25; Weizenkleie 11,60—12,25; Nog-
gcnklere 10,80—11,25; Viktoriaerbsen 88—46; kl. Speisecrbseu
28—33; Futtererbscn 21—23; Rapskuchen 16,50—19; Lein¬
kuchen 24,30—24,60; Trockenschnitzel 12,50—12,70; Sojaschrot
21,40—21,90; Kartoffelflocken 17,80—13,40; allgemeine Ten¬
denz : ruhig.

Bichpreise.
Metzingen : Ochsen 600—800, Kühe 400- 680, Jungvieh 200

bis 400, Stiere 400- 600, Kalbinnen 500- 700 N./k. — Oehrin.
gen : Kühe 300—680, Kalbinnen 300—600, Jungvieh 160 bis
450 R ^ (.

Schweinepreise.
Vlaufelden : Milchschweine 39—53 N^ (. — Gaildorf : Milch-

schiveine 40—58 R ^ . — Metzingen : Milchschweine 50—65,
Läufer 80—110 — Schömberg : Milchschweine 38—43 ^X.
— Winnenden : Milchschweine 45—60 ^X.

Hopfenpreise.
In Ergenzingen  OA . Rottenburg ist die Ernte be¬

endet . Güte und Meng « sind zufriedenstellend ausgefallen,
doch hat noch kein Kauf stattgefun -den. In Wurmlingen

OA . Rottenburg ist die Ernte ebenfalls beendet . Bis jetzt
wurde nur ein kleiner Posten guter Qualitätsware zu 40
per Zentner nebst Trinkgeld verkauft . In Mötzingen
OA . Herrenberg wurden die ersten Hopfen , nur grüne Ware,
zu 40 ^ und ein bis zweimal Trinkgeld verkauft . Auch in
Unterjettingen  OA . Herrenberg wurde für eine kleine
Partie Hopfen nur 40 und 5 Trinkgeld erzielt . Auf
dem Hopfenmarkt herrscht überall Mißstimmung über die
niedrigen Preise.

In den letzten Tagen ist in Tettnang  der Einkauf
etwas lebhafter geworden . Grttire Primahopfen sind nur noch
bei Großproduzenten anzutreffen ; für Schecken ist keine Nach¬
frage . Die Händler legen für Beftvorhandene bis 85 an.
In Magstadt  OA . Böblingen wurden mittelfrühe Hal¬
lertauer zu 50 ^ pro Zentner verkauft . Käufer sind noch
erwünscht . In Eutingen  OA . Horb ist die Hopfenernte
beendet . Käufe wurden noch nicht abgeschlossen. In Unter¬
jesingen  OA . Herrenberg ließ eine auswärtige Firma
120 Zentner zum Preis von 30—40 nebst entsprechendem
Trinkgeld aufkaufen . Bis jetzt ist etwa ein Viertel der Ernte
abgesetzt.

DU iNllchrn 0l»>nha»d«l»>>reUe düif«,, («lbstverftindlich nicht an drn Lirftn- im»
Großh»r»el»t>rkis-n grm-ffrn»erd««, da stlr jene noch die log. wirtschaftlichen Ver-
kehrrkostcn tu Zuschlag komm«». Die Schrtftltg. ,

VeMoWall-Nreiil Calw.
Grotzo

BezirkS'Wausstevllng
1 , vom 5. bis 7. OKI. i« Bad . Hof
I I in Lalw . Als Aussteller sind zu-

- s 1 , gelassen ln Abt. ^ Gemeinde « und
' ^ tj . , . <, Baumwarte (durch Rundschreiben be-

, >̂ sonders benachrichtigt), in Abt. 6 Ein-
! zelzüchter (Privaibaumdesitzer) Ein-

zelzllchter können Aepfel u. Dirnen
bis zu 10 Sorten und bt» zu

lg Früchten ausstellen.
Bestimmungen:

1.  Die Anmeldung hat bis zum 30. Sept . abend«
bei Herrn OberamtsbaumwartWidmann zu erfolgen. >
Berücksichtigt werden nur Mitglieder des Vereins.

2. Da, Obst ist am 4. Oktober im Bad. Hof ab«
- « liefern.

3. Die Ausstellung wird am Samstag , 8. Oktober
ndds . 5 Uhr eröffnet , u. Montag , 7. Oktober abend»
S Uhr geschloffen.

4.  Mit der Ausstellung ist eine Prämiierung ver¬
bunden. das Preisgericht besteht au» 3 auswärtigen
Sachverständigen.

5.  Am Sonntag , den I . Oktober , nachm. 3 Uh«
findet ein Bortrag von Herr « Obstbauinspektor
Schaal statt. Fm Anschluß daran wird dt« Verteilung
der Preise vorgenommen werden.

Lalw , den 20. September 1929.
De « Ausschuß.

Wir haben auf Lager»

Kohlensäuren

Die Geschäftsstelle.

AR I .' ', ' 17
Bestellungen auf prima ostfriesischeu

ÄksM
wollen bk« 27. September eingereicht werden.

Die Geschäftsstelle.

3«reiiVezirkes
HsrS. Reudeuftadt. HaigerloH. Kottweil. Obern¬
dorf. Sulz, Rotienburq. Nagold, Herrenberg.
TSbmgen.Balingen,Ealwu.Geislingena.d.Stg.

habe ich auftragsweise eine

Mm Anzahl Ldjeiile zs mwseu
und zwar:

Wohn- und Geschäftshäuser,Wohnhäuser,Wohn-
vnd Oekonomiehiinser, Landhäuser, Gasthäuser.
Wirtschafte«, Kunst-, Kunden und Siig-Mühlen,
i Bauwaterialienhandluug,1Lase und Eonditorei.
SaSriken, Schreinereien. 1Metzgerei, landw. An¬
wesen. 1 BäLerei, Bauareale. Waldnngen usw.,
sowie noch sonstige Anwesen,die sich zur Fabrikation

eignen wür den.
Anfragen stehe entgegen, jedoch bitte ich Interestenten , bei
etwaigen Anfragen da» zur Verfügung stehende Angeld

bekannt zu geben.

Habe auch GM.3M-.SM.Mg -u.SM.lM .-.
gegen gute Sicherheit sofort aurzuleiyeu.

Albert Preßburger, -AS «»
Rückporto erb. U . Telefon 338.

Neubulach/Talmühle, den 19.Septbr. 1920

Danksagung

Für bk« wohltuenden Beweis« herzlicher
Teilnahme, welch« uns beim Htnscheiden
unserer lieben Tante

geb. Schill
von allen Setten zu teil wurden und für
di« Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sprechen ihren tiefgefühlten Dank au».

Die trauernden Hinterbliebenen.

-ABrvWixM
Gehen Sie nicht auf verlockend« Inserate , sondern zu
einem langjährigen Fachmann ! Nur das Beste kann Ihnen
helfen, darum tragen Sie mein aus Heilung hinwirkend«»
Spezialband . Ohne Feder, kein harter Ledergürtel, oder
Eisenbllgel, rutscht und drückt nicht, Tag und Nacht trag¬
bar. Leib-. Nabel , und Dorfalldinden , Summistrümpfe

sowie Bandagen aller System« usw.
Von « ehr als 59 900 Drnchleidendrn mit beste»

Erfolg getragen:
Kostenlos zu sprechen in : Ealw , Montag , 33. Sept .,

von »'/, bis S Uh» im Hotel „Adler - .

Vandag.-Siiezialist Lugen IreiLLo„
Stuttgart tzrustraß» 5

-H-- MNMlllll lleiiM - ß»
l 'el. 4878 l?korLirelnr V̂estl. Xorl-^riecls. 5tr .72

LLnitllclis TlrllKel »r>r Kresisls « »- rusck
8änz -il " K^pkl ^Kb, Vsrbnucksstokks , nlls
SkusttLtoartUc . , l .eldb !iickei»,Uüttk «»rin «r,
Lvmmlstrüivpk « , klattkvüslvlk »̂ «» ,
Lmnwlsrsrei » kllr Oamvr » m »«t Harrer»

Sllvara ^ rrck »trenzs cklulrrvt rrrrcir »vsmLrt ».

>1-1>8«
RsÄMemnLs-

sMWem« s» erL.
VisesbercdsllllvS
Amerika-Ausvancierer>
vie neuen R.e8l5rriernn8rrnrrä8e sinck
nuninettr 8 . unseren VerrrcrnnAen erttälrl.

djorcSÄsutZLkZr Uorrcl krsmSN
ill cM: üMMr c. kelcvmavn MW.
ln 8tuttxart: kelsedüro komlnxor, Oenerslvertretunx

äes kiorääsntscben dloz-ä, itSalxrtrolle 15.

Empfehle mein reichhaltige»  Lager ln
neue « , fowie gebrauchten

kürzer»
rund und oval, mit und ohne Türle , von
30 bi» 1500 Ltr. haltend, sowie Kraut»
und Bohnenstanden , eichene Kübel,
Blumenkübel und Trichter - « « -
Besichtigung ohne Kaufzwang

Klloik Sissteilvstst
— liükerst

El,cicr neue liinlce ffclkeneiietcklM
slic lleintznNASrbelll Iw I4ümsci»
El <ßc lentzuen Ottcklnr ßlln-
LLuber lwci vnscküot«te mr dew»
Ncksa (ülsnLOl « ,
ifsmor , LirŜ fok: oaö AfasL
slltr wacht El Viel SchveHs-5ÜN
Lelblk ölkAckmELNsr OerSm
^ >4opr5pvIci«iL6LlEAcker
zE . «ü4ol?r8^ ,jWber cmcfzv-
«xÄS. Oarn Is El êiS ergiebig
8u >4 Msilcl ElMl tÔ Lr )« -

^er « xll« r8is lllren
reft p̂sreiiklsi f4e(ker

entflogen . Wiederbringer
erhält eine groß« Tafel

Milchschokolad«.
Lest»Schmid,L«derstr.S1

Schöne», große», leere»

Zimmer
im Parterre , Näh » Markt¬
platz, freie Lag« mit Raum
für Kochgelegenheit und
Zubehör in gutem Hause
anTinzelpersonzu vermieten

Angeb. unter H . 323 an
die Gesch.-St . d» Bl.

Stubenwagen
Kinderstühlchen
Laufgärtchen
Beerenprefse
eichene Krautstande
1 Faß 170 Lt». haltend
1 Bettlade « « Rost
und Unterbett »wird preis¬
wert verkauft.

Vadstrahe LS, I.

Ein« guterhalten»

Sbstpreffe
mittlere Größe, suckt zu
kaufen.

Wer , sagt die Gesch.-St.
d». Bl.

Ehrliche», fleißiges Mdcheu-Gesutz!
Ehrliche»,kräftige», 16-1S

jähriges

nicht unter 20 Jahre« für
Küche und Haushalt ans 1.
oder IS. Oktober gesncht.
Demselben ist Gelegenheit
geboten»ebeobei da»Kochen
zu erlernen.
Opferkuchz. Lamm

Bad Teinach.
Gesucht wird ei» ehr¬

liche», fleißiger.

das einem Haushalt mit
2 Kindern vollständig vor¬
stehen kann, jedoch nicht
unter 23 Jahren.

Sra « Wolf.
Manufakturware«.
Eutingen b. Pforzh.

Braver , strebsamer

Zunge
welcher dieBrot- und FeinbäSerei

gründlich erlerne « will,
wird angenommen von

Friedrich Pfrommer
unt. Ledereck.
Oberkokbach.

Eine jung»

mit dem 2. Kalb setzt dem
Verkauf aus.

GoMieb Bolz
zum Adle ».

für Küche u. Hau »haltu »g
per sofort  in klein«
Familie mit Ladengeschäft
bet Calw gesucht. Hoh»
Loh» und gute Behandlung.

Don wem, sagt di« Gö-
schästsstell» d». Bl.

Will»
sBadftratze,Tel. 292

Wein-
Abschlag!
TlschMill

rot
Rasche 65 Pfg.

38e,

Neixrheimer!
rot

1 Liter 6V Pfg.
37er

MMmltt
weiß

I Liter 1 . 35 Mk.
IW. Nur gute Qualität , R
trotz niederem Preis , -i

S°/«Rabattl1
(Zustellung gekaufter j'!

^ Waren in» Haurl ) kf
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i .-v . Lmrimvili >. — r . v . e»i« I.
Turn - null Lptnlplnt » nn libr Ukrsnnsrstenst «.

IWeltheM MWr h»s
Nach längerer Pause zum ersten Mal wieder am Sonntag mittag

S'/, Uhr und abends 8 Uhr

Meineid
Sin Paragraph , der Menschen tötet . In 6 Akten

Im Beiprogramm:
Altgrichische Ruinen — Athen —

O 51äät . Kurverwaltung Baä Liebenzell.
G - ^

ß wochen -programm
A» fiir äie 3ei1 vom 21. bis 29. September 1929.

G
Z

Samstag , 21. §ept ., nachm. ' /,4 —'/,5Uhr
-/«5 — 6 Uhr

abä». 8'/,- 12 Uhr

Sonntag , SS. Sept., nachm. 4—6 Uhr
abck». 8—S Uhr

V. 10— 12 Uhr

Montag , 28 . Sept ., nachm. 4 — 8 Uhr
Dienstag , 24 . Sept ., nachm. 4 —6 Uhr
Mittwoch , »8. Sept ., nachm. '/,4- ' /^ Uhr

«/.5- S Uhr

Donnerstag , SS. Sept . nachm. 4 — 8 Uhr
Freitag , 27 . Sept ., nachm. 4—8 Uhr
Samstag , S8 . Sept ., nachm. '/,4—' /F Uhr

»/.5- 6 Uhr

Sonntag , SS. Sept ., nachm. 4—6 Uhr

Konzert cker Kurkapell«
Danz - Dee  im stäckt.
Kursaal
Danz - Kbenck  im stäckt.
Kursaal
Konzert cker Kurkapelle
Konzert <k«r Kurkapclle
Danz - ttbenä  im stäckt.
Kursaal
Schallplattenkonzert
Schallplattenkonzert
Konzert cker Kurkapell«
Danz - De«  im stäckt.
Kurfaal
Schallplattenkonzert
Schallplattenkonzert
Konzert cker Kurkapell«
Danz - Dee  im stäckt.
Kursaal
Konzert cker Kurkapelle

G

O
ßK
G

Biehverkauf.
Von heute ab steht ein frischer Transport

erstklassige WlrWiae KWe
und Kaldiuneu

sowie Mich-
und KSlberkiihe
(meistens gewöhnt ),

sowie

größere und kleinere Rinder
in meine « Stallungen

in Althengstett
»um Verkauf , wozu Kauf - und Tausch-
Uebhaber höflichst einladet

3a»n BöliiOeimtt, BSeWndlnsg.
Telefon Calw 845.

Min»
Mn -, MU-
nd LWekg

Te?Me. LSsser
Bmiagkii

Emil G. Widmaier
Dahnhosstr . Fernspr . 15

Bestellungen
auf

MstW
nimmt entgegen
Otto Jung.

Sonntag , den 22. Septbr.

r .-T.U«meichnd«- I
S . - T . MHWI

Vorspiel 2. ManafchOev Begi » » i -/. und, «h «.

Autofahrt nach Wildbad
«argen  Sonntag,  de » 33. September . Abfahrt
1 Uhr Zigarrenhau » Schaufelberger, 1.10 Uhr Kurhotel
Hirsau . Preis RMK. 3.— hin und zurück. Näh . Tel. Nr . 1S7

Calw.
Wir beehren uns , Berivandtr , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den 21. Sept.
1929 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus z. .Bären"  sreundl . einzuladrn.

Gerhard Christ/ Emma Steck.

Warth—Oberhaugstett

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns, Verwandte . Freunde und

Bekannte zu unserer am Dienstag,  den
24. September 1929 stattfindenden

Hochzeitsfeier
sn das Gasthaus  zur . Linde " in Warth
sekundlichst einzuladen

Georg Stoll
Sohn des -st Michael Stoll , Gemeinderat in Warth

Friedricke Stepper
Tochter der ch Jakob Friedrich Stepper,

Gemeindepfleger in Oberhaugstett.
Kirchgang 12 Uhr in Warth.

Wir bitten, die» statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegenzunehmen.

WMsMSellln
rur l. uock II. 8teIIs sotort »asrabldar

ckurcb ?

Z ^ lbvr L Lo. 0 . m. d. H. Ltuttxarl v
?rieärlcti8trsüe 60 / ?e!ekon 22148/49 g
K8. 8ckätronxrurkunck«n rlnck vorrulegeo

Am Mittwoch , den 2. Oktober 192V, «m
8 Ahr, findet auf dem Turnhalleplatz in Herren¬
berg der

Herbst-
Zuchtviehmarkt
der ZuchtgenofsenschaftHerrenberg statt.

Ium Erwerb und Verkauf brauchbaren Incht-
materiales ist günstige Gelegenheit geboten. An Käu¬
fer wie Verkäufer ergeht freundliche Einladung zum
Besuch des Marktes.

Zugelaffen zum Markt sind in ein wilrtt.
Herdbuch eingetragene Farren und Rinder, sosem
sie bis spätestens Mittwoch, den 28. ds . Mts .,
unter Beifügung eines Standgeldes von1.—RM. bei
der Tierzuchtinspektion Herrenberg angemeldet sind.

Der Vorsitzende: Fr. Adlung.

oieicliönjtsnstlsiller
ru billlgzfen pf-s

«WUSlMk !«»
Samstag Abend 8 Uhr

Versammlung
bei Harsch zum «Schiff-

Vollzählige» Erscheinen notwendig. De« Obmann.

»siel»üler Meine»
Sonntnz

IkHH - UllMöNllllg
wozu höflichst rinladet

o . 8 orr

Cirmklnen
unser neuein § ericlitete8 , allcoliolfr.

Lskß ln llMlnzen
am8 onnt 3 8, 6en 22. 8eptember 1929
unct lacten rum Lesucke kreunälicbst ein

1.Meie im»km«

können rasch und pünktlich  bei
billigst . Berechnung ausgeführt werden

R.Reichert, 8»«« »»,
bei der evangelischen  Kirche.

omklliüirLherliil-klieliiM»!
kürivseksrerrtSuber

zu den hier in großer Anzahl verkauften
Spritzen, nach welchem Sie seither ver¬
geblich gesucht haben, ist nunmehr bei
mir eingetroffen. . Universal Reinigung,-
und Bohnermasse Weirolin " reinigt und
wachst zn gleicher Fett!
Alleinverkauf für Talw:

erlitt kleiner, »Mr.11
Telefon Ne . LVS
Lieferung wie alle anderen Artikel auch
frei ins Haus!

Fast noch neuer

Dampf-Backofen
wegen Derkans des Anwesens , sofort «nter Garantie

preiswert zu verkaufen.
Gest. Angebote unter. 8t . Tt . 333 an die Gesch.-St . d». Bl

In vollsaftiger

Schweizer-
Käse

'/ . Psd-

Feinkaftkäfe

Kraft-
Spender

jSteil . Karton nurj

88 Pfg.
!s°/g Rabatt!

Brennefsel - und
Dirkenhaarwafser

iür Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.S0 bei

« . Otto Ltnao « . Sat « .

/

VsKcLvM §/sE '<ÄL5/raösr

»F0SV

H Feinste

Mssk!bir«eii
zum Eindünsten

bei 10 Pfund

1 - 48 RM.
Reise

TsmitN
Psd . 12 Pfg.

5°/gRabatt

9 ?kc1. - ^ lc. 6.30  kranko
vampkköLeksdrtk

llenäsdurz
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